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Amtliches.
Neuenbürg.

Gläubiger - Aufruf.
Joh . G g. Wolfinger von Unternie¬

belsbach , welcher sich seit 1853 in Amerika
befindet, will das von seinem Pfleger verwaltete
Vermögen an sich ziehen. Etwaige Gläubiger
werden aufgefordert, ihre Ansprüche

binnen 15 Tagen
bei dem Gemeinderath Unterniebelsbach anzumel¬
den, widrigenfalls, die Vermögensansfolgege¬
stattet würde.

Den 13. April 1867.
K. Oberamt.

^Luz . ^
Neuen bürg.

S ch u l d e u l i q u i d a t i o u.
In der Gantsache des Georg Adam,  Kauf¬

manns und Adlcrwirths in Loffenau,  werden
die Schuldenliquidation und die gesetzlich damit
verbundenen weiteren Verhandlungen am

Montag,  den 6. Mai d. Js .,
von Morgens 3 Uhr an,

aufdem Nathhans in Loffenau vorgenommen werden,
wozu die Gläubiger, Bürgenu.Absondernngsberech-
tigte hiedurch vorgelad.werden, um entw.persönlich
oder durch hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch, wenn voraussichtlich kein Anstand ob¬
waltet, statt des Erscheinens vor oder an dem Tage
der Liquidations-Tagfahrt ihre Forderungen durch
schriftlichen Receß, in dem einen wie in dem
andern Falle, unter Vorlegung der Beweismittel
für die Forderungen selbst sowohl, als für deren
etwaige Vorzugsrechte anzumelden. Die nicht
liquidirenden Gläubiger werden, soweit ihre
Forderungen nicht aus den Gerichtsakten bekannt
find, am Schluffe der Liquidation  durch
Bescheid von der Masse ausgeschlossen; von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden, daß sie hinsichtlich eines
etwaigen Vergleichs und der Bestätigung des
Güterpflegers der Erklärung der Mehrheit ihrer
Klaffe beitreten.

Das Ergebniß des Liegenschafts- Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht
erscheinenden Gläubigern besonders eröffnet wer¬
den, deren Forderungelt durch Unterpfand ver¬
sichert sind, und zu deren voller Befriedigung

der Erlös ans ihren Unterpfändern nicht Hin-
reicht. Den übrigen Gläubigern lauft die gesetz¬
liche fünfzehntügige Frist zu Beibringung eines
bessern Käufers in dem Falle, wenn der Liegen¬
schafts-Verkauf vor der Liquidations-Tagfahrt
stattgesunden hat, vom Tage der Liquidation an
und wenn der Verkauf erst nach der Liqnidations-
Tagfahrt vor sich geht, von dem Verkaufstage
an. Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet, welcher sich für ein höheres Anbot
sogleich verbindlich erklärt und zugleich seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Den 9. April 1867.
K. Oberamtsgericht.

N önrer.

Lichroog von Krodk Mehl.
Höheren, Aufträge zufolge wird die fernere

Lieferung von Brod und Mehl für die 3 Me¬
nagehütten des diesseitigen Bauamtsbezirkszur
schriftlichen Submission hiemit ansgeboten.

In den einznreichenden Offerten ist anzu¬
geben, wie das Pfund schwarzes Brod und wie
der Centner Mehl II. Sorte geliefert werden
wolle, ferner auf wie lange, mindestens aber
auf 3 Monate, und auf welche Menagehütke.

Die Verhandlung ist auf
Mittwoch, den 24. April,

Vormittags 11 Uhr,
bestimmt, bis zu welcher Zeit die Offerte schrift¬
lich versiegelt und mit der Aufschrift versehen:

„Lieferung von Brod und Mehl"
einzureichen sind.

Den 16. April 1867.
K. EifenbähnbauamL.

Herrmann.
Grafen Hausen,  Ger .-Bez, Neuenbürg.

Liegenschaft«-Verkans.
Aus der Gantmasse des Christoph Wilhelm

Rothfuß, Ziegler hier, kommt die vorhandene
Liegenschaft auf den Markungen Gräfenhausen,
Birkcnfeld und Brötzingen, angekauft zu 2225 fl.,
dem Beschlüsse des Gläubiger-Ausschusses zufolge

am Mittwoch,  den l . Mai d. I .,
Nachmittags2 Uhr,

nochmals auf dem Nathhaus in Gräfenhausen
in öffentlichen Anfstreich, wozu Kaufsliebhabe:-



»uSwärtige mit gemeinderäthlichen Vermögens-
Zeugnissen versehen, eingeladen werden.

Neuenbürg, den 16. April 1867.
Verkaufs-Commissär Gerichtsnotar Bauer.

den hierüber aufgestellten Normen bei den Mit¬
gliedern der Handels- und Gemerbekammer Ein¬
sicht genommen werden kann.

Den 10. April 1867.
N euenbürg.

Akkord über Sicherheitssteine
und Herstellung einer Mauer.

Ueber die Anfertigung und Versetzung von
etwa 25 Sicherheitssteincn für die alte Pforz-
heimer Straße innerhalb Etters und über die
Herstellung einer Mauer an der Schwanner
Steige wird am

Samstag,  den 20. April,
Abends 5 Uhr,

auf dem Rathhaus hier ein Akkord vorgenommen.
Stadtschultheißenamt.

Weßinger.
Neuenbürg.

StaatsMigatiomn-Verkaus.
Zum kaufenden Preis können württ. Staats-

Obligationen erworben werden:
K Zl/s»/» 1 ü 500 fl., 1 ü 300 fl., 2 ä 100 fl.,
L 4»/r °/o 1 Ü 1000 fl., 4 L 500 fl.

bei der Oberamtspfiege.
Neuenbürg.

LadpLatz-Anlage.
In der Absicht, der mehrseitig als Bedürfniß

bezeichneten Herstellung eines Badeplatzes zu ge¬
nügen, ergeht an diejenigen Grundbesitzer, die
taugliche Plätze am Enzfluß oder an einem Ka¬
nal besitzen und zu deren Einräumung bereit
sind, die Aufforderung, hierüber der Unterzeich¬
neten Stelle schriftlich oder mündlich Mittheilung
zu machen.

Wer in dieser Frage auch sonst sich bewogen
fühlt, zweckdienliche Vorschläge zu machen, darf
der Annahme und Beachtung sich versichert halten.

Den 16. April 1867.
Stadtschultheißenamt.

Weßinger.
Neuenbürg.

Aufnahme neuer Schüler in die
Realschule.

Mit dem am 24. d. Mts. beginnenden neuen
Schuljahre werden in die Realschule wieder Schü¬
ler ausgenommen. Die Anmeldung derselben ge¬
schieht bei dem Unterzeichneten. Die Vorprüfung,
durch welche über die Eintrittsbefähigungent¬
schieden wird, findet statt am

Dienstag,  den 23. April,
Mittags 11 Uhr,

im Realschulzimmer.
Den 11. April 1867.

—Reallehrer Schlichter.
Handels - und Gewerbekammer

Calw.
Nachdem von Seiten der K. Eisenbahndirek¬

tion mit Genehmigung des K. Ministeriums der
auswärtigen Angelegenheiten das Abonnement
auf Benützung der Eisenbahnwagen III . Claffe
zu geschäftlichen Ankündigungen unter Feststellung
besonderer Normen erneuert wurde, so werden
hievon diejenigen Industriellen, welche jene Ge¬
legenheit zu fraglichem Zwecke benützen wollen,
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt, daß von

Conweiler.
Fahrnitz-Verkans.

Donnerstag,  den 18. d. M.,
von Vormittags 9 Uhr an,

wird im Hause des Ludwig Biirklr, vormaligem
Speisewirth, eine Fahrniß-Versteigerung vorge¬
nommen, wobei besonders vorkommt:

Wirthschaftsgeräthe, Fässer von 1 Jmi bis
3 Eimer, Fuhr-, Reit- und Ackergeräthe, 1 Wa¬
gen, 1 Pflug, allerlei Hausrath (sämmtliches gut
erhalten), Erdbirnen, Most, Essig, sowie2 Pferde
und 1 Kuh.

A. A. Schultheiß Grimm.

Landwirth schriftliches.
Bei Hrn . Wilh. Lutz  hier ist

Knochenmehl und Dungsalz
zu haben, auf was die Güterbesitzer bei
gegenwärtiger Verbrauchszeit aufmerksam
gemacht werden.

Neuenbürg , 9. April 1867.
Der Secretär des landw . Vereins:

Lande !.

Privatnachrichten.
Birkenfeld.

Todes-AuMk.
Verwandte und Freunde

benachrichtigen wir von dem
Sonntag Abend 10 Uhr er¬
folgten Hinscheiden unseres
lieben Vaters , Schwieger-
und Großvaters:

Christian Fr. Oelschläger,
langjährigen Schulmeisters dahier , und
bitten wir mit dieser Trauerkunde entfernte
Freunde um stille Theilnahme.

Beerdigung : Mittwoch Mittags
1 Uhr.

Den 15 . April 1867.
Die Hinterbliebenen.

Neuenbürg.Verlorenes.
Ein armer Schuhmachergeselle verlor am letz¬

ten Montag von Engelsbrand bis hierher 15 fl.
24 kr. Der redliche Finder wolle solches gegen
eine Belohnung von 5 fl. abgeben bei

Schuhmacher Girrbaih.
Kapfenhardt.

Hs liegen gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Den II . April 1867.
Regine Holzle, Wrttwe.
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Hierdurch bringen wir zur allgemeinen Kenntniß, daß
äie MI . LLLLSüslsiü L VoZIor in Prs -uLüirt a. Ll., LaMurß , Koriin v. Lnssl
laut von uns getroffener Vereinbarung mit denselben fortab allein befugt sind, in Deutschland
Annoncen für die durch unsere Gesellschaft gepachteten französischen Blätter zu vermitteln, und
sind daher Aufträge nur an diese genannte Firma zu richten,

karkj den 1. April 1867.
Gesellschaft Lava8, IM̂te-LMkrL 6Ls.

Anknüpfettd an vorstehende Bekanntmachung der Gesellschaft Navss, ibMte-VollierL kle.
zu Paris, erlauben wir uns die Herren Inserenten darauf hinzuweisen, daß genannte Gesellschaft

von 10 der bedeutendsten Blätter in Paris
(8iecie, ve'bats. kooslitutionilel, Presse, katrie, vplnion nationale, kranke, lenips, kays,Union)

und 200 Provineiat - Blättern  erste» Ranges
den Inseraten - Theil gepachtet hat, so daß Annoncen, welche in diesen Blättern publicirt
werden sollen, nicht direct an die Blätter,  sondern an die genannte Gesellschaft zu richten
sind, daß mithin Annoncen aus Deutschland nur dann  zur Aufnahme gelangen können,
wenn dieselben durch unsere Vermittlung  eingesendet werden.

Nominelle Liste der Provincial-Blätter, in denen auch die bei großen Aufträgen ein¬
tretenden, bedeutenden Vergünstigungen genau angegeben sind, stehen gratis und franco
bereitwilligst zu Diensten.

Der Wirkungskreis unserer bisherigen Filiale  in Paris ist in Folge dieses
Vertrags an die vorgenannte Gesellschaft übergegangen, wohingegen unsere Wiener  Filiale
nicht durch denselben berührt wird.

LLLSSNSttziu Vogler , Zeitungs-Annoncen-Expedition
in Frankfurta. M., Hamburg, Berlin und Basel.

Neuenbürg.
Fahrniß -Bersteigerung.

Am Ostermontag,  den 22. April, wird
in der vr . Weiß 'schen Wohnung von Morgens
8 Uhr an im öffentlichen Aiifstreich verkauft

Bücher, Meubles, Betten. Porzellan, Zinn,
Gewehre, ein gut erhaltener Flügel von Schied-
maper, allgemeiner Hausrath, Fuhr- und Neit-
veschirr:

Den 16. April 1867.
^ _ A. Weiß.

Gräfe n Hausen.
Verwandte, Freunde und Bekannte

laden wir zur Feier unserer

auf, nächsten Ostermontag  in das
Gasthaus zum„Rößle" dahier freund-
lichst ein.

Gottlieb GorguS, Schneider,^
Katharine Wen;.

Neuenbürg.

empfiehlt
Ludwig Bogt.

Neuenbürg.
Frisch gewässerte

Stockfische
hc> <r . « »hier.

Im Verlage von C. Schober  in Stuttgart
ist erschienen und in Commission bei Jak. Meeh
hier zu haben:

Das

Wichtigste des Obstbaues
Monatweise geordnet und herausgegebenvon

G. Heid, Oberamtsgeometer.
Zweite Auflage . Preis 24 kr.

Herr Schulinspektor, Pfarrer Schefüld von
Obermarchthal,  einer der ersten Pomslogen
unseres Landes, recensirt das Merkchenu. Ä. also:

„Dieses Büchlein enthält wirklich das Beste in Be¬
ziehung auf Kultur und Verwendung des Obstes. Der
Verfasser legt darin gründliche und umfassende Kenntniß

» an den Tag, wobei besonders noch die Genauigkeit, ich
möchte sagen, Gewissenhaftigkeit anzuerkcnnen ist, nur
das zu geben, was als richtig und soweit es als solches
befunden worden ist. Was sonst in größeren pomologt-
schen Werken mühevoll und kostspielig ausgesucht und ge¬
sammelt werden muß, hat man hier an det Hand der
Erfahrung klar Und bündig beisammen, verschafft sich
also Kenntniß für alle verkommenden Fälle mit geringer
Mühe und auf die wohlfeilste Weise. Es ist »0<NVer¬
fasser dem lüridwirthschastlrcken Bezirk-Vereine Ehingen
gewidmet und ich zweifle nicht, derselbe werde eS als
eine recht willkommene Gabe aufnehmen, und sich um
seine so nützliche Verbreitung annehmen."

Für den Werth dieses Schriftchens bürste
noch der Umstand sprechen, daß die erste 1100
Exemplare starke Auflage schon innerhalb Jahres-
frist vollständig vergriffen war.

Neuenb üH
Hotz-Taöeüen

Red« eti  oii s"- Tabelle«
des runden Holzes nach Cubikfuß im zehn- und

zwölftheiligen Maße.
Nebst eiaent Anhang , enthaltend: die Berechn»»



des Lang- und Sägholzes nach der auf dem württem-
belgischen Schwarzwalde üblichen Weise, sowie Tabellen
zur Prozenten-Bcrechnung. Ein unentbehrliches Handbuch
für Forstbeamte, Holzhändler, Werkmeister, Schreiner,

Zimmerleute,c. Achte vermehrte Auflage.
Mit einem Fauüenzer,

die Berechnung der Preise von8—27 kr. per Cubikfuß;
ferner ZinS-Berechnungs-, sowie Reduktions-Tabellen des
JahreSlohnS und der Franken- und Fünffrankenstückeenthaltend.
Vreis gut gebunden in Taschenformat als Schreibbuch

30 kr.
Zu haben bei Zak . M e e h.

Kronik.
Deutschland.

Am 24, Februar dem Tage der Eröffnung
des norddeutschen Reichstages lief in Lübeck
von der Steffensschen Werste das Dampfschiff
„Germania" als erstes Schiff unter der neuen
schwarz-weiß-rothen norddeutschen Bundesflagge
glücklich vom Stapel.

Württemberg.
Im neuen Kriegsdienstgesetz sind Bestimmun¬

gen vorgesehen, wornachm jede Oöeramtsstadt
kleine Garnisonen, etwa 80—100 Mann verlegt
werden sollen, die das Uebungswesen der Land¬
wehr und der Mannschaft, welche in der zweiten
Hälfte ihrer ersten Dienstperiode stehen, leiten.
Geeignete Räumlichkeiten haben sich fast in jeder
Stadt gefunden.

Stuttgart 10. April. Als S . Mas. der Kö¬
nig jüngst einen Besuch in Wildbad gemacht,
hat es die Forstbeamten in hohem Grade befrie¬
digend und ermunternd angesprochen, daß der
König der neuen großen Bewässerungsanlage im
dichtbewaldeten, von großen Staatswaldungen
umschlossenen Epachthale so große Aufmerksam¬
keit geschenkt. Die Bewässerungsanlage hat die
Wirkung, daß auf einer großeil Wasenfläche weit
besseres Gras zum Futter gewonnen wird, als
es ehedem der Fall war. Es ist eine Mnsteran-
lage, von der Forstbehörde ausgeführt; im Be¬
zirke Schorndorf werden bereits ähnliche Anla¬
gen in Angriff genommen. Der nächste Zweck
derselben ist, die Bewohner von Waldgegenden
auf den Weg aufmerksam zu machen, auf dem
sie Ersaz für die Verluste an Waldstreu, Wald¬
waid und Waldgräserei erreichen können, wenn
ein darauf bezüglicher Gesetzesentwurf, der im
K. Finanzmiuisterium fertig vorliegt, bei den
Ständen durchgeht. (Schw. Merk.)

Stuttgart . Die französische Ostbahn hat
eine Mittheilung an die württemb. . Eisenbahn¬
direktion gemacht, wornach während der ganzen
Zeit der Ausstellung und zu Reisen in ganz
Frankreich ein einfacher Vorweis ausreicht auf
welchem' das Signalement des Reisenden steht.
Ein Visa von Seiten der französichen Gesandt¬
schaften und Consulate ist nicht erforderlich.

Miszellen.
Das Testament.

(Fortsetzung.)
„Gut," erwiderte der Andere kaltblütig. „Mir

kann jeder Ort gleich sein, und ich denke, meine
Worte werden unter freiem Himmel ebenso gut
Eindruck machen, wie in den sicheren vier Wän¬

den einer geschlossenen Stube. Also— d ch liebe
Alopsia," unterbrach er sich plötzlich, „thu mir

§den Gef llen und ergebe dich«in wenig unter
! diesn schönen Lindenbäumenhier; — also," fuhr
- er dann wieder kaltb üttg fort, als die Tochter sie

nicht „ ehr hören konnte, „ also Sie wollen wissen,
was ich Ihnen zu sagen h.che? Nun," meinte
er plötzla-, cemF arikhe rn inen st chcnden Blick
zerwerfend, „ch w lle einfach von der N cht des
dritten Tages »aw der Leipzger Schlacht mit
Ihnen reden, wissen Sic von der Nacht, in rer
Sie dre tausend Napoleons, die in einer Kassette
verschlossen waren, erbten !"

Es waren nur wenige Worte und sie wurden
ruhig, leise, kalt, und obwohl höans-h, doch ohne
besondere Betonung gesprochen; nur auf daS
Wörtchn „erben" legte der Mann euren beson¬
derenN-chvruck; aber dennoch war die Wirkung
eine außerordentliche, de n Herr Fohmann wurde
bleich wie der Tod, und müsse sib an ei em der
Linrenbäume halrcn, um nirt umzusinkeaj

„Meinen Sie nunmehr nicht und , d-.ß es
besser wäre, wenn wir enander uner vier Augen
sprächen?" fahr der Fremde nach einer 'Pause
fort, offe bar befriedigt von dem E-norucke, den
seine Worte gemach hatten.

„nommen S e," er >idere der Fabrik crr, sich
gewalt am a-ffraff ne und eine Fassung heuchelnd,
die er n innrer mehr besaß.

Noch nie seit sie-zehn Jahren war er durch
irgend Jemanden an jen. Narrt erinnert worden,
nie hatte er mir irgend einer Menschenscele darüber
gespro oen, nie hat e er geglaubt, daß außer ihm
noch ein Ande er von jene» Geheimniß missen
könne, das cr sittter fest in seiner <ruft ver¬
schlossen gebalten; und nun nach solch' langer
Zeit kam ein rhu nnbeka ntcr Men'ch, ein Menfrv,
dessen Physiognomie nichts Gu es wc ssagte, und
dessn ganze Persönlichkeit Mißtrauen, wenn nicht
Eckel ci flößte, und sprach Wo te aus, die es
ub r jeden Zwe fel k-ar machten, daß der elbe in
das ganze Geheioniß cingeweiht sei! Muß e itn
eine solche Nachzucht nicht furch bar erschüttern?
Mußte er nich in tödtlicheu Schrecken gerathen,
obwohl er damals vor si bzehnI hren geglaubt
ha-te, ein moral sches Rei t zu l aben, so z> Han¬
del», wie er handelte. Konure nicht vielleicht de
Welt die Sache aus enein ganz andern Ge-
sich-spunkte ansehen, ja, w.,r cs nicht sogar mög¬
lich oder gar w-hrweinltch, daß die ' erichtten-
schreiten würden, wenn sie von dkm He,gang der
Sache erfühlen, da das mor l schc Recht, sich
fremdes Gut anzueignen/noch von keiner. Behörde
anerkannt w»>d n war? Alle d ese Gedanken
schossen ee» F chrckherrn durch den Kopf, als er
mil Herrn Schmelzer seinem Pnvatk,b>nee zu¬
ging; doch die wenigen Schr itt gaben ihm Zeit,
genug sich zu fassen, und bald hatte er wieder so
viel Kraft gesammelt, um von nun an nm Ruhe
und Kälte zu ve,fahren.

In s>i em Privatzimmer angekommen, schloß
er d e sä>»mil>chen Tpüren ab. damit er nicht
überrascht würde und — jetzt stellte er sich dem
Fremden gegenüber, um ihn von oben bis unten
zu beirachien, um ihn durch und durch zu schauen!

(Fortsetzung folgt.)

Wegen des Charfreitags er¬
scheint nächsten Samstag nur eine
Beilage des Enzthälers.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Me eh in Neuenbürg.
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